Fest der Heiligen Familie - Lesejahr C

1. Hinführung zu Lk 2,41-52

Jesus war als Zwölfjähriger an der Stufe zum jungen Erwachsenen und hatte deshalb an der Wallfahrt nach Jerusalem teilzunehmen. Die Erwachsenen und die jungen Menschen gingen den Fußweg von Nazaret nach Jerusalem (135 km) in getrennten Gruppen. Deshalb werden Maria und Josef relativ spät auf sein Fehlen aufmerksam.
Die Eltern finden Jesus im Tempelbezirk und er sitzt zwischen den Schriftgelehrten in der Säulenhalle. Er diskutiert mit den Schriftgelehrten, fragt nach und gibt Antworten auf die Fragen, die man an ihn stellt. Er zeigt sich als geisterfüllter Weisheitsträger. Die Eltern erschrecken über die ehrenvolle Position ihres Sohnes, nehmen aber dazu nicht Stellung. 

Maria spricht Jesus an und macht ihm Vorwürfe, während Josef, der im Text als Vater angesprochen wird, sich nicht äußert. Der Konflikt zwischen Auftrag Jesu und seiner Familie wird hier ein erstes Mal angesprochen. 

Wir können die ausgestandene Angst der Eltern nachempfinden, kennen sie vielleicht aus eigener Erfahrung. Auch der herausfordernde Ton des jungen Jesus dürfte uns nicht unbekannt sein und gehört zu jungen Menschen, die beginnen, eigene Wege und eigene Entscheidungen zu treffen. Es gelingt jedoch den Eltern Jesu, ihn wieder in den Schoß der Familie zurückzuholen und er war ihnen fortan „untertan“.
2. Zielsatz

Konflikte gehören zum Leben, man kann ihnen kaum ausweichen. Das Evangelium lehrt uns, Konflikte anzusprechen und nach Lösungen zu suchen.
3. Predigtentwurf

° Motivation

Oft kann man hören, dass Tiere viel dankbarer seien als Menschen und dass sie vor allem keine Falschheit kennen. Man werde von Tieren nie enttäuscht. 

Das mag stimmen. Und es ist nichts gegen den kleinen Pudel, den Kanarienvogel oder die Katze einzuwenden. Gerade bei einsamen Leben können sie tolle Weggefährten sein. 

Allerdings ist auch einzuwenden, dass die Liebe zu Tieren viel einfacher und unproblematischer ist. 

Es ist auch einfach, ein kleines Kind zu lieben, das unsere Nähe und unseren Schutz sucht.

Für junge Verliebte ist die Liebe etwas Selbstverständliches und sich im Zustand des Verliebtseins gern zu haben, ist keine Kunst. 

° Problemeingrenzung

Doch bei der christlichen Liebe geht es nicht nur um Gefühl, sondern bei der christlichen Liebe geht es auch noch um die Dimension des Übernatürlichen. Eine Liebe, die nur auf dem Gefühl beruht, wird immer etwas Vergängliches sein und läuft Gefahr, zu verblassen.

Ehe und Familie können Quelle von großem Glück sein, sie können aber auch zur Hölle auf Erden werden. Wenn sich die Situation so zuspitzt, dass jedes Wort nur mehr Aggression hervorruft und eine hässliche Szene die andere jagt, dann ist es sehr schwer, den ursprünglichen Zustand der Liebe wieder herzustellen. Viele schaffen es dann nicht mehr und finden nur in der Trennung die einzige Lösung.

° Lösungsansatz

Es gilt also für Beziehungen schon frühzeitig ein Fundament zu legen, das tragfähig ist. Und es gibt sicher viele Stützpfeiler eines guten gemeinsamen Lebens. 
Einer dieser Stützpfeiler kann das Wort des Evangelisten sein, das wir im heutigen Evangeliumstext hören: Jesus zog hinab nach Nazareth und war seinen Eltern untertan.

Konsens suchen, das Gespräch nicht abbrechen lassen, Geduld miteinander haben, das liegt für mich in diesem Satz des Evangelisten.

Paulus unterstützt diese Haltung noch für gemeinsames Leben indem auch er fordert: „Ertragt einander“ und „Ziehet Geduld an!“ (Kol 3,12) 

Ich weiß, es ist nicht leicht. Aber Christus kann uns die Kraft dazu schenken. Und das Evangelium von heute lehrt mich, dass wir nicht beim Konflikt stehen bleiben dürfen, sondern dass wir frühzeitig nach Lösungen suchen müssen, die für beide Parteien gut gehen.

Jesus und seine Eltern scheinen es geschafft zu haben. Das sollte uns Mut geben.

